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auf das Stichwor t 

Urlaubs paradies re-

agiert die Internetsuch-

maschine Google mit 

1,45 Millionen Hinwei-

sen auf Internetseiten. 

Fotos präsentieren ei-

ne Fülle von Motiven, 

die einen menschenleeren Strand zeigen, 

mit Palmen, weißem Sand und tiefblauem 

Himmel. Es gibt viele paradiesische Orte 

auf dieser Erde. Ob Sie in diesen Tagen Ihr 

Urlaubsparadies aufsuchen, einfach zu Hau-

se bleiben oder an einen Ferienort fahren, 

der für Sie schon seit vielen Jahren zu ei-

ner zweiten Heimat geworden ist, weiß ich 

nicht. Eins ist aber klar: Es wird an diesen 

Tagen ruhiger zugehen.

Die Stimmung des Fotos auf der Titelsei-

te lädt mich zum Innehalten ein. Eine Frau 

sitzt durch Bluse und Mütze geschützt vor 

der prallen Sonne an einem Traumstrand. 

Sie genießt die Sonne, ein gutes Buch und 

ein erfrischendes Getränk. Einfach mal al-

les vergessen, oder wie man so schön sagt: 

die Seele baumeln lassen, ganz bei sich sein. 

Einmal die Muße genießen und nicht mehr 

Müssen müssen. Ein einladendes Bild. Ein 

leerer Stuhl im Sonnenschirmschatten war-

tet vielleicht auf Sie, lädt ein zum Verwei-

len, zum Hinsetzen, zum Dableiben, zum 

Gespräch, zur Ruhe und Begegnung. Einmal 

den Satz vergessen, der die  protestantische 

Arbeitsethik zusammenfasst: „Arbeit muss 

als gottgewollter Lebenszweck betrachtet 

werden, sie muss so gut wie möglich ver-

richtet werden und Arbeit muss als P'icht 

gelten, die man erledigt, weil sie erledigt 

werden muss“.

Wussten Sie, dass in dem Wort P'icht 

der Begri( p'egen steckt? Also: Wer sich 

selbst p'egt, der kann auch wieder im All-

tag seine P'icht erfüllen. Ich wünsche  Ihnen 

eine gute Urlaubs- und Ferienzeit, ob am 

Traumstrand, anderswo oder zu Hause. Und 

denken Sie daran: p'egen Sie sich und ge-

hen Sie p'eglich mit anderen um. Da sind 

sie in guter Gesellschaft: Die Bibel erzählt 

von Frauen und Männern, auch von Jesus, 

dass sie sich nach getaner Arbeit oder vor 

großen Aufgaben zurückzogen, um eine 

Zeit der Stille zu haben, bei sich zu sein 

oder einfach zu beten.

Ihr Harald Fenske  

Liebe Leserinnen und Leser,
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